
In zwei großen Bauvorhaben setzt
die Hennigsdorfer Wohnungsbau-
gesellschaft mbH (HWB) derzeit
modernste Gebäudesystemtech-
nik um: Hinter dem Begriff
„Multimediales Wohnen“ verbirgt
sich eine visionäre Kombination
aus Internet, EIB und der Twin-
Bus-Technik der Fa. Ritto, Haiger.
Die Mieter können über eine
Technik-Box mit Touch-Panel in
Verbindung mit dem TwinBus-
Türsprechsystem (Bild ➊), aber
auch über PC und sogar über das
Fernsehgerät Informationen über
Wohnung und Wohnumfeld ab-
rufen. Die Programmierung der
kompletten EIB-Anlage über-
nahm Dipl.-Ing. Tino Hoffmeister,
Spezialist für Gebäudesystemtech-
nik bei der ELTAV GmbH, Bir-
kenwerder bei Berlin.

Sprechen, Schalten und
Steuern in einem Gerät

In Zusammenarbeit mit der Fach-
hochschule für Technik und Wirt-
schaft Berlin und dem planenden
Ingenieurbüro für Elektrotechnik
Ziesche, Schwanebeck bei Berlin,
entwickelten die Ritto-Ingenieure
ein Systemtelefon, das gleicher-
maßen als Sprechstelle und Schalt-
zentrale genutzt wird. Durch die
Installation dieses flexiblen Wohn-
telefons (Bild ➋) kann ein EIB-
Tastsensor eingespart werden, der
platzmäßig meistens schwer im
Flur unterzubringen ist. Das Tele-
fon ist zu allen auf dem Markt
befindlichen EIB-Komponenten
kompatibel. Zudem lassen sich be-
reits in einem System verwendete
Schaltaktoren nutzen.
Der Anschluss der einzelnen
Wohntelefone an die beiden EIB-
Adern erfolgt über einen EIB-UP-
Bus-Ankoppler mit Anwender-
schnittstelle. Das Wohntelefon
übernimmt nun die Schaltfunktio-
nen des Tastsensors. Gleichzeitig
kann man mit der Tür kommuni-
zieren. Von den acht Tasten des
Wohntelefons sind zwei für die
Ruflautstärke und das Türöffnen
reserviert; die sechs weiteren las-
sen sich mit entsprechenden EIB-
Funktionen belegen. So ist für die
Mieter u. a. zentral das Ein- und

Ausschalten der Wohnungs- oder
der Treppenhausbeleuchtung
möglich. Weiterhin ließe sich das
Steuern der Heizung, der Klima-
oder Alarmanlage, das Öffnen und
Schließen des Garagentores oder
das Heranholen des Fahrstuhls
über das EIB-fähige Wohntelefon
realisieren.
Für die hausinterne Kommunika-
tion von Etage zu Etage wurde ein
gesondertes Wohntelefon ent-
wickelt, mit dem sowohl internes
Sprechen als auch Türsprechver-
kehr möglich ist. 

Audio-Kommunikation
nutzt freie EIB-Adern

Die EIB-Leitung besteht aus vier
Adern, von denen zur Zeit nur
zwei (rot/schwarz) genutzt wer-
den. Zulässige Leitungstypen sind
J-Y(St)Y 2x2x0,8 mm2 und
PYCYM 2x2x0,8 mm2. EIB und
TwinBus dürfen in ein und der-
selben Leitung geführt werden.
Dabei nutzt TwinBus-Audio die
beiden freien Adern (gelb/weiß).
Die Erlaubnis zur Benutzung des
zweiten freien Adernpaares ist im
EIB-Handbuch (Seite 5.8, Ab-
schnitt 4) festgelegt. Die Richtlinie
weist darauf hin, dass das zweite
freie Adernpaar für Sprachüber-
tragung, jedoch nicht als Fernmel-
deleitung verwendet werden darf.
Zu beachten sind jedoch die unter-
schiedlichen Leitungslängen und
Bus-Topologien. Die EIB-Lei-
tungslänge zwischen der Span-
nungsversorgung und dem letzten
Busteilnehmer liegt bei maximal
350 m, während von Teilnehmer
zu Teilnehmer über die Span-
nungsversorgung bis zu 700 m lie-
gen. Die TwinBus-Leitungslängen
zwischen Netzgerät und letztem
Busteilnehmer betragen 280 m je
Buslinie. An das Netzgerät sind
drei TwinBus-Linien á 280 m mit
jeweils maximal 30 Teilnehmern
und eine Bus-Linie für eine Tür-
station anschließbar. Durch den
Einsatz von Linienkopplern lässt
sich die TwinBus-Anlage auf
maximal 360 Teilnehmer erwei-
tern. Entsprechend erhöht sich
die Leitungslänge auf maximal
800 m.

Bei der Installation müssen die
EIB-Adern weiß und gelb min-
destens 20 cm länger als die EIB-
Adern rot und schwarz gelassen
werden, damit diese am TwinBus-
EIB-Wohntelefon auf die Klem-
men a und b angeschlossen werden
können. Der EIB-Busankoppler
wird dann mit Hilfe der EIB-An-
schluss- und Abzweigklemmen
(schwarz/rot) auf der Rückseite
des Busankopplers mit dem EIB-
System verbunden.
In der Verteilung muss eine sichere
Trennung zu anderen Netzen ge-
währleistet sein. Die SELV-Span-
nung (Schutzkleinspannung) für
das EIB-Netz wird von einem
Sicherheitstrafo erzeugt. Bei der
Verteiler-Installation sollte die
EIB-Leitung mit Mantel bis unter
die Abdeckung des TwinBus-Netz-
gerätes geführt werden, dort erst
abgemantelt und das gelb/weiße
Adernpaar auf die Klemmen a/b
aufgelegt werden. Das rot/schwar-
ze EIB-Adernpaar wird mit EIB-
Anschluss- und Abzweigklemmen

verklemmt und über eine EIB-Lei-
tung (mit Mantel) zur EIB-Span-
nungsversorgung geführt. 

Videoübertragung über
zweite EIB-Leitung möglich

Es ist auch möglich, eine TwinBus-
Videotürsprechanlage an das
System anzukoppeln. Hierzu wird
bei der Grundinstallation eine
zweite EIB-Leitung parallel zur
ersten verlegt. Das Video-System
kommt ohne Koax-Kabel aus; die
komplette Videoüberwachung läuft
über die zusätzliche EIB-Leitung. 
Analog zur Installation des EIB-
Wohntelefons kommen dabei die
EIB-Adernpaare gelb/weiß der
zweiten EIB-Leitung zwischen der
Türstation und der Video-Haus-
station zum Einsatz. Die eigent-
liche Bildübertragung geschieht
über diese Leitung, während die
Schalt- und Regelfunktionen wie
beim Wohntelefon über die EIB-
Adern übertragen werden.
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Audio und Video mit EIB koppeln
Die Gebäudesystemtechnik macht rasante Fortschritte. Dass
das multimediale Wohnen von morgen schon heute stattfinden
kann, zeigt ein Sanierungsprojekt in Hennigsdorf bei Berlin. 
Dort sind EIB, TwinBus und das Internet miteinander vernetzt
und koppeln die hausinternen Kommunikationsanlagen an die
übrige Gebäudetechnik.

➊ Die Mieter kön-
nen über eine Tech-
nik-Box mit Touch-
Panel in Verbindung
mit dem TwinBus-
EIB-Türsprechsystem
Informationen über
Wohnung und Wohn-
umfeld abrufen 

➌ Über eine „Portier“-Türstation sind
EIB-Funktionen sogar über die Tasten-
und Codiermodule vor der Haustür
steuerbar Fotos: Ritto (3), Tuzinski (1)

➋ Zusätzlich zur Tür-
kommunikation über-
nimmt das Wohntelefon
EIB-Schaltfunktionen

➍ Blockschaltbild der Vernetzung von EIB, TwinBus und Internet



Für das individuelle Sprechen und
Sehen sowie Schalten, Steuern und
Regeln steht eine Videohausstation
mit vier EIB-Funktionstasten und
für den internen Sprechverkehr
eine Station mit sechs Funktions-
tasten zur Verfügung.

EIB-Funktionen von der 
Haustür aus steuern

Für den Empfang der jeweiligen
EIB-Befehle kommen handels-
übliche Schalt- und Jalousie-Akto-
ren zum Einsatz. Sie werden mit
dem rot/schwarzen EIB-Adern-
paar verklemmt. Die Ansteuerung
dieser Aktoren erfolgt dann über
die jeweiligen EIB-Befehle (Tele-
gramme), die vom Wohntelefon
oder der Videohausstation ausge-
sandt werden. 
Über den direkten Anschluss einer
„Portier“-Türstation (Bild ➌) sind
EIB-Funktionen sogar vor der
Haustür steuerbar: So können über
die Tasten- und Codiermodule der
modularen Türsprechanlage ein-
zelne Schaltbefehle ins Innere des
Hauses übermittelt werden. Be-
wohner haben so bei Verlassen des

Hauses die Möglichkeit, über das
Codiermodul der Türstation einen
Sicherheits-Check vorzunehmen
und dabei zum Beispiel die Alarm-
anlage einzuschalten, die Rollläden
zu schließen oder den Rauch- bzw.
Wassermelder zu aktivieren.
Die Programmierung der Installa-
tion erfolgt per Laptop und ETS.

Per Knopfdruck am Wohn-
telefon den Aufzug rufen

Im Hennigsdorfer Pilotprojekt sind
folgende Funktionen realisiert: Das
Rufen und die Sprachübermittlung
von der Türstation geschieht über
den TwinBus, während das Ab-
setzen von EIB-Telegrammen vom
Wohntelefon aus erfolgt. Mit einer
Taste wird das Licht im Lauben-
gang ein- und mit einer weiteren
wieder ausgeschaltet. Eine dritte
Taste bietet besonderen Komfort,
denn über sie kann der Aufzug von
der Wohnung aus gerufen werden.
Ein eventuelles langes Warten an
der Aufzugstür entfällt dadurch.
Die Taste lässt sich auch so pro-
grammieren, dass der Aufzug vom
Mieter ins Erdgeschoss geschickt

werden kann, wenn Besucher an
der Haustür geklingelt haben. Mit
einer weiteren Taste kann der
Bewegungsmelder für die automa-
tische Ansteuerung des Flurlichtes
in der Wohnung bei Bedarf ge-
sperrt werden. Ebenfalls per Tas-
tendruck erfolgt das Entsperren
des Melders.

Türklingeln aktivert 
EIB und TCP/IP

Zur Darstellung des Videobildes
der Türstation wird statt einer
Videohausstation eine Technik-
Box mit Touch-Panel verwendet.
Die Oberfläche des Panels ist
menügesteuert. Nach einem Klin-
gelruf kann das Videobild im
Hauptmenü abgefragt werden.
Das analoge Videosignal vom
Türbild wird über einen Wandler-
baustein in das Internet-Protokoll
TCP/IP umgewandelt, da die
Technik-Box per Ethernet mit den
anderen Komponenten kommuni-
ziert (Bild ➍).
Neben den bereits genannten
Funktionen der EIB-Tasten er-
zeugt das Wohntelefon mit dem

Start des Klingelsignals ein EIB-
Telegramm mit dem Inhalt „1“,
um über einen EIB-TCP/IP-Inter-
face-Baustein (Umwandlung von
EIB-Telegrammen in TCP/IP) die
Technik-Box zur Übertragung des
Videobildes von der Türstation zu
aktivieren. Bei Ende des Klingel-
signals nach ca. 3 s wird vom
Wohntelefon ein EIB-Telegramm
mit dem Inhalt „0“ gesendet. 
Das Erzeugen von EIB-Telegram-
men bei Klingelruf kann in sämt-
lichen EIB-Systemen zur Visuali-
sierung eines Klingelereignisses
(EIB-Display mit entsprechender
Darstellung eines Textinhaltes;
Ansteuerung von optischen EIB-
Signalisierungsbausteinen) oder
zur Ansteuerung von Zweitläute-
werken (EIB-Signalisierungsbau-
stein akustisch), bestimmter Akto-
ren (automatisches Einschalten des
Treppenhauslichts oder etagenab-
hängige Treppenhauslichtszenen-
erzeugung) oder von Technik-Bo-
xen verwendet werden. Auch ließen
sich über entsprechende EIB-Kom-
ponenten Klingelereignisse im Zu-
sammenhang mit einem Video-
überwachungssystem zeitlich erfas-
sen. C.-U. Alisch, T. Hoffmeister
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